
Bonder Hand- undder Rogmühle:

 

WR. a8. Die Hand» und Nogmühlen werben ftetd nur

Nöthmühfen bleiben, und ihre Anlage ift nur da zu empfehlen,

wo Weder Waffer- noch andere Kräfte zu Gebote ftehen. Zum

Zerreiben der Getreideförner bedient manfider Handmühle

gegenwärtig faft gar nicht mehr, höcftens zum Grüsmahen

oder zum Gichorienmahlen, fowie in den Apothefen zum Ber

mahlen der harten Körper, als Wurzeln u. |. w.; deshalb wer-

den fie auch nur da noch angewendet, imo bie Kultur der Mens

fchen auf einer fehr niedrigen Stufe fteht.

Die Bauart der Handmühlen ift fehr verfhhieden, je nads

dem die thierifche Kraft des Menfchen in Anwendung gebracht

werden foll. Die vortheifgaftefte Anordnung ift wohl bie mit

einer Kurbel a (Fig. 62. u. 63.), an deren Welle b fih ein

Getriebe c befindet, das in ein größeres Nab d eingreift, an

deffen Welle wieder das Winfelrad e figt und in das Getriebe

f greift, woburd ber Mühfftein herumgetrieben wird; die übrige

Einrichtung ift Diefelde wie bei einer Waffermühle, und bevarf

deshalb Feine weitere Detaillirung, da die Zufammenfesung ber=

felben bereits $. 5. Theil I. Hinfänglid befchrieben ift. — Daß

die Kurbel a au) fo einzurichten ift, daß zwei Menfen daran

arbeiten fönnen, ift übrigens befannt; um aber dem Ganzen

einen mehr gleihförmigen Gang zu geben, Fann man aud) nod)

an der Kurbelwelle ein Schwungrad g anbringen, daß 3 bi8 34

Fuß im Durchmefler haben Fan. — Das große Getriebe c
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fan 2 Fuß Durchmeffer und das Rad d 2 Buß 6 Zoll erhals

ten. Das Winfefrad d erhält 3 Fuß Durchmeffer und bas

Getriebe f 9 Zoll. Sämmtliches Nädermwerf Tann eine Theis

fung von 14 bis 2 301 befommen. Den Stein nimmt mar

in der’ Regel von 14 5i8 2 Fuß Durhmeffer. Ein Beutelfaften

ift Hier nicht nothiwendig, weil, tie oben erwähnt, eine Hands

mühle nur zum Schroten oder Grügmacen dient; man ftellt

daher nur. einen Kaften vor, der die zermalmten Körner auf

nimmt. Das Abfieben der Hülfen gefchieht hier in ber Regel

durch Handftebe,

Bon den Ropmühlen.

8. 49. Die Rogmüpfen werden jest nur nod) auf großen

Landgütern' gehalten, mo fle zum Schroten des Futttergetreides

gebraucht werden. Sie find fehr Foftipielig zu unterhalten umd

feiften nur wenig, weshalb ihre Anlage nicht zu empfehlen ift,

aufer, wie eben erwähnt, auf großen Landgütern, mo 'bie

Fütterung der Thiere nicht in Anfchlag gebracht wird. Eine

RoG-Mahlmühfe mit einem Gange erfordert zu ihrem Betriebe

mindeftens zwei Pferdefraft.. Nimmt man einen Göpel von 16

Fuß Länge, fo befchreibt derfelbe einen Kreis von circa 100 Fuß,

das Pferd hat aber eine Gefchmwindigfeit von 33 bis A Fuß in

der Sefunde, folglich wird das Pferd ein Mal in der Sefunde

herumfommen.

°

Der Stein muß aber zwei Mal in der Sefunde

herumgehen, wonach auf einen Umgang des Göpels in der Mis

nute 50 Umgänge des Steind fommen. “Der Dehfe Tegt nur

24 bi8 3. Fuß in der Serunde zurüd, mithin fommt der Göpel

in 334 Sefumde ein Mal herum, und rechnet man auf einen

Fuß Durchmeffer des Göpeld zwei Umgänge des Mühlfteing,

fo fommen auf einen Umgang des Göpels ungefähr 67 Um

gänge des Steind. "Man giebt indep einem Furzen Wafferfteine

von 3 Fuß Durchmeffer für zwei Pferde nur 54 und für zwei

Dehfen 60 Umgänge; es find mithin vier Pferde oder vier Ocdh-

fen erforderlich, Die fih von zwei zu zwei Stunden ablöfen.

Wenn überhaupt ein Noßmühlengang einem Waflermühlengang

aleichfommen foll, fo ift noch befonders die Zeit zu berüdfichtt-

gen; denn vier Stunden Arbeit erfordern vier Pferde, ein ganzer

Tag acht Pferde, und foll das Werf Tag und Nat durchgehen,


